Heute müssen wir eine Entscheidung treffen:

Naturbad mit Sauna – ja oder nein.

Eine Entscheidung, die für manche schwierig sein wird.

Vor ca. 18 Monaten haben wir uns erstmals mit diesem Thema befasst und daraufhin 4 Bäder besichtigt. Eine große Mehrheit war dafür, diesen Weg einzuschlagen, und zwar auf Grund der Vorzüge, die die Einrichtung bietet:

1. Das Bad stellt ein Alleinstellungsmerkmal dar, das die 
Attraktivität unseres Ortes hervorhebt und die Leistungsfähigkeit unserer Gemeinde zeigt.

2. Das Naturbad bietet eine bezahlbare Schwimmmöglichkeit für unsere Bürger und Gäste, für Familien mit Kindern, für Allergiker und die Schule – und das Ganze mit geringen Folgekosten für die Gemeinde.

Wieso sind plötzlich Zweifel an dem Projekt entstanden?

Bei den Bürgern ist der Eindruck entstanden, dass das Naturbad 4 Millionen Euro kostet. Tatsächlich liegen die Kosten aber nur bei 2 Millionen Euro. Die übrigen Kosten ergeben sich nur durch den Abbruch des Bades sowie den Neubau der Sauna, was allerdings im Gespräch mit der Öffentlichkeit unterschlagen wurde. 

Es gibt 3 Gründe, warum dieses Projekt abgelehnt wird:

1. In unserer Fraktion sind wir eigentlich für das Projekt. Zweifel gibt es hauptsächlich wegen der hohen Kosten, die die Sauna verursachen würde. 

2. In unseren Partnerfraktionen ist man teilweise der Meinung, dass durch Kosteneinsparungen die Attraktivität der Sauna nicht gewährleistet wäre. Daher ist es unbedingt notwendig, dass man ein Gleichgewicht  findet das sowohl Kosteneinspaarung als auch die nötige Attraktivität des Projekts gewährleistet. Dieser Findungsprozess ist leider noch nicht abgeschlossen. 
3. Aber das wohl schwerwiegendste Problem ist der Widerstand und das Desinteresse unserer Bürger, das ich in vielen Gesprächen spüre.

Das Projekt Naturbad ist aus einem tiefen Nebel heraus entstanden. Der Nebel hat sich während ein paar Bürgerversammlungen kurzzeitig gelichtet und sich anschließend wieder gesenkt. Seit etwa einem Jahr herrscht tiefes Schweigen, und jetzt soll das Projekt auf einmal wegen des Wegfalls der erwarteten Zuschüsse fallen gelassen werden. Dabei hat man versäumt, die Zielgruppen direkt anzusprechen und Meinungen einzuholen. Damit meine ich sowohl die Bürger im Allgemeinen, als auch die öffentlichen Einrichtungen wie Kindergärten, die Schule und Jugendgruppen. Ebenso fehlen Stellungnahmen der Rehakliniken, des BFW, sowie der örtlichen Touristik und Gastronomie. Weder wissen diese Zielgruppen, was konkret in Planung ist, noch wissen wir, wie das Projekt von diesen Gruppen gesehen wird.

Ich möchte deshalb davor warnen, das Projekt Naturbad in einem Schnellschussverfahren abzusagen und schlage folgendes vor:

1. Ich stelle hiermit den Antrag, die endgültige Entscheidung darüber von der Tagesordnung zu nehmen.

2. Ich schlage vor, ein ausführliches Informationsblatt an alle Haushalte zu verteilen, in dem das Naturbad vorgestellt und seine zu erwartenden (Betriebs-)Kosten aufgeschlüsselt werden, um eine Meinungsbildung zu ermöglichen.

3. Bei den Landtagswahlen im März erhält dann jeder Wähler die Gelegenheit, sich in einer Meinungsumfrage für oder gegen das Bad auszusprechen.

Jede Neuheit erfordert zunächst einmal Mut. Man schlägt einen neuen, unbekannten Weg ein und malt sich aus, was alles schief gehen könnte. Deutschland wäre nicht so ein innovatives Land, wenn wir alle immer nur Gründe suchen würden, etwas nicht zu verwirklichen, sondern weil Menschen Zukunftschancen erkennen und ergreifen. Unser Mut darf nicht durch zu viele kalte Saunatauchgänge so weit schrumpfen, dass wir handlungsunfähig werden!

Sollte dieses Projekt heute trotz allem zu Grabe getragen werden, schlage ich folgende Alternative vor, um ein Alleinstellungsmerkmal für Schömberg zu erreichen: Wir stellen eine Edelstahl-Parkbank auf. Das ist nämlich:

· repräsentativ

· hat geringe Betriebs- und Folgekosten

· ist ganzjährig zu benutzen

· und steht ganz alleine da!

Ich würde mich freuen wenn das Thema jetzt weiter ausdiskutiert, und nicht totgeschwiegen würde.

Norman Plomp
